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Vorwort

Liebe Bürstädterinnen*,

in einer sich immer schneller verändern-

den Welt liegt es in unseren Händen, wie

wir die Zukunft gestalten. Auch hier in Bür-

stadt. Der Klimawandel ist keine vage, fer-

ne Bedrohung, sondern eine konkrete Her-

ausforderung, die sich unmittelbar auf un-

ser tägliches Leben und unsere Heimatstadt

auswirkt. Aber genauso wie der Mensch die

Macht hat, die Welt zu zerstören, haben wir

auch die Macht, sie zu einem besseren Ort

zu machen. Diese Verantwortung beginnt

direkt vor unserer eigenen Haustür. Unse-

re Zukunft ist nicht nur eine Frage der Po-

litik in Berlin oder Brüssel. Auch in Bür-

stadt können wir durch unser Handeln Ein-

fluss nehmen. Wir haben Bürstädterinnen

gefragt, was sie sich für unsere Stadt wün-

schen. Die Antworten sind in dieses Wahl-

programm eingeflossen und entsprechend

markiert. Wir haben gemeinsam die Chan-

ce, eine Stadt zu gestalten, in der sich je-

de sicher und willkommen fühlt, in der al-

le Generationen zusammenstehen, um ge-

meinsam eine nachhaltige und gerechte Zu-

kunft zu gestalten. Es ist wichtig, die rich-

tigen Entscheidungen zu treffen. Denn die-

se Entscheidungen beeinflussen nicht nur

unser eigenes Leben, sondern auch das un-

serer Kinder und Enkelinnen.Gemeinschaft,

Bildung, Gleichstellung und interkulturel-

le Verständigung sind Säulen, die Bürstadt

stärker und widerstandsfähiger machen. In

Zeiten von Krisen und Unsicherheit müs-

sen wir zusammenhalten und als Gesell-

schaft Verantwortung übernehmen. Demo-

kratie und Menschenrechte sind dabei der

Wegweiser, der uns in eine gerechte und

nachhaltige Zukunft führt. Lasst uns ge-

meinsam dafür sorgen, dass Bürstadt wei-

terhin ein Ort bleibt, an dem wir gerne le-

ben. Zukunft beginnt hier. In Bürstadt.

*In diesem Wahlprogramm nutzen wir das generische Femininum: Wir verwenden weitgehend die gram-

matikalisch weibliche Form, schließen dabei aber implizit alle Geschlechter ein.
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Für ein klimaneutrales Bürstadt

Die Klimaerwärmung ist eine der größ-

ten Herausforderungen, denen sich die

Menschheit stellen muss. Deutschland hat

sich mit dem Klimaschutzgesetz1 dazu ver-

pflichtet, bis 2030 den Ausstoß von Treib-

hausgasen gegenüber 1990 um 65% redu-

zieren. Und spätestens 2045 wollen wir kli-

maneutral sein, also netto keine Treibhaus-

gase mehr in die Atmosphäre abgeben, die

den Klimawandel anheizen.Man kann aller-

dings nur Dinge zielgerichtet verändern, die

man misst. Heute wissen wir nur grob, wie

viel CO2 Bürstadt ausstößt, da viele Quel-

len nicht erfasst werden und sich unsere

Bilanz fast ausschließlich auf Energieträger

konzentriert.2 Wir benötigen als Stadt ein

klares Konzept, wie wir den CO2-Ausstoß

auf null bringen, um unseren Anteil an der

Erreichung der Klimaziele zu leisten. Eine

engmaschige Beobachtung unserer Emis-

sionen ist erforderlich, um schnell nach-

steuern zu können. Die Verantwortlichkei-

ten und Kompetenzen in diesem Prozess

müssen klar definiert sein.

Aussagekräftige und aktuell: Die Treibhausgasbilanz

Wir erstellen eine detaillierte Treib-

hausgasbilanz, die so weit wie möglich

auf Bürstadt zugeschnitten ist. Eine Durch-

schnittsbilanz funktioniert hier nicht, denn

in Bürstadt gibt es trockengelegte Moore,

Betonfertigung, Logistikunternehmen und

Neubaugebiete, klimaneutrale Landwirt-

schaft und große Waldgebiete. Das alles

wird in der derzeitigen Bilanz nicht berück-

sichtigt, die sich weitgehend auf Energie-

träger beschränkt.3 Es gibt Möglichkeiten,

hier mit vertretbarem Aufwand detaillierter

und genauer auf Bürstadt einzugehen und

die versteckten CO2-Erzeuger aufzuzeigen.
4

Nur mit diesem Wissen können wir sinnvol-

le Maßnahmen planen. Und wenn wir Maß-

nahmen zur Reduzierung von Emissionen

ergreifen, müssen wir möglichst schnell er-

kennen können, ob die Maßnahmen greifen

oder angepasst werden müssen.Wir aktua-

lisieren daher die Treibhausgasbilanz jähr-

lich und stellen sie im Stadtparlament vor.

So können wir kurzfristig gegensteuern und

die Klimaziele erreichen.
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Tragfähig und ambitioniert: Das Klimaschutzkonzept

Ein Klimaaktionsplan legt Maßnahmen

zur Reduzierung der Treibhausgasemissio-

nen, zur Anpassung an den Klimawandel

und zur Sicherung einer nachhaltigen Zu-

kunft fest. Der bisherige Klimaaktionsplan

1.0 der Stadt Bürstadt reicht jedoch nicht

aus, um zeitnah klimaneutral zu werden.5

Wir haben aber nach dem Klimaschutzge-

setz nur 20 Jahre, um unsere Welt für unse-

re Nachkommen zu erhalten. Wir erstellen

daher ein Klimaschutzkonzept mit ambitio-

nierten Maßnahmen, das alle kommunalen

Planungen und Aktivitäten beeinflusst. Das

Konzept beschreibt, wie Bürstadt in spätes-

tens 20 Jahren klimaneutral sein wird. Es

beinhaltet konkrete Maßnahmen zur Emis-

sionsreduzierung.

Unabhängig undkompetent: Die Klimaschutzmanagerin

In Bürstadt gibt es bereits die Vollzeit-

stelle einer Klimamanagerin. Wir werden

die vorhandene Expertise aber in Zukunft

aktiver nutzen und das Tätigkeitsfeld der

Klimaschutzmanagerin neu abstecken und

erweitern. Sie wird sich zukünftig in allen

Belangen des Klimaschutzes zu Wort mel-

den, unabhängig und mit eigenen Kompe-

tenzen die Politik beraten. Zu ihren Aufga-

ben werden Überarbeitung der Treibhaus-

gasbilanz, sowie Erarbeitung und Nachhal-

tung des Klimaschutzkonzeptes gehören.

Klimaschutz funktioniert nur,wenn alle ver-

stehen, warum bestimmte Maßnahmen er-

griffen werden, und wenn alle dahinter ste-

hen.Daher gehört auch der Bürgerinnendia-

log in Sachen Klimaschutz zu den Aufgaben

der Klimaschutzmanagerin.

Beratung für Bürgerinnen: Die Umweltbeauftragte

Zusätzlich schaffen wir die Stelle einer

Umweltbeauftragten. Klimaschutz ist eine

umfangreiche Aufgabe, die auf viele Schul-

tern verteilt werden muss. Die Umweltbe-

auftragte wendet sich nicht an die Politik,

sondern sie wird Bürgerinnen und Unter-

nehmen bei Klimaschutzmaßnahmen bera-

ten und unterstützen. Die individuelle En-

ergieberatung vor Ort wird ein selbstver-

ständlicher Service in jeder privaten und öf-

fentlichen Planung. Viele Bürgerinnen zö-

gern bei energetischen Sanierungen, beim

Einbau einer neuen Heizung oder bei An-

schaffung von PV-Anlagen, da sie nicht wis-

sen, was zu beachten ist oder welche För-

dermöglichkeiten es gibt. Die Umweltbe-
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auftragte wird Transparenz schaffen, Be-

denken ausräumen und die Transformation

hin zu einer nachhaltigen Infrastruktur be-

schleunigen. Sie unterstützt dabei auch eh-

renamtliche Energie- und Nachhaltigskeits-

beratungen.
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Für nachhaltige Infrastruktur und Energie

Die Energiewirtschaft verantwortet

mehr als ein Drittel der deutschen Treib-

hausgasemissionen, vor allem durch die

Verbrennung von Gas und Kohle.6 Deshalb

ist es so wichtig, dass wir hier die Emissio-

nen reduzieren. Erneuerbare Energien bie-

ten die Chance, die Versorgung CO2-neutral

und gleichzeitig lokal zu gestalten. So wer-

den wir unabhängiger von internationalen

Lieferketten und von anfälliger überregio-

naler Infrastruktur. Das erhöht die Wider-

standsfähigkeit der Bürstädter Infrastruktur

und bietet Sicherheit. Gleichzeitig kann in

vielen Bereichen der Energiebedarf redu-

ziert werden: Was nicht verbraucht wird,

muss auch gar nicht erst erzeugt werden.

Alte Gebäude können und müssen ener-

getisch saniert werden.7 Das betrifft viele

Wohngebäude in der Kernstadt, aber auch

städtische Immobilien. Die Stadt sollte da-

her mit ihren Liegenschaften als gutes Bei-

spiel vorangehen.

Strahlender Sonnenschein: Die Photovoltaik

Photovoltaik (PV) ist eine umwelt-

freundliche, dezentrale Energiequelle. In

Bürstadt gibt es derzeit Photovoltaikanla-

gen mit einer Bruttoleistung von 25 MWp

auf gerade einmal 11% der Dachflächen.8

Die Dachflächen sind ohnehin vorhanden,

warum installieren wir also nicht überall,

wo es sinnvoll und möglich ist, weitere An-

lagen? Mit mehr PV werden wir ein Vielfa-

ches an erneuerbarer Energie erzeugen.Wir

machen die Ausrüstung privater, gewerbli-

cher und öffentlicher Neubauten mit einer

klimaneutralen Energieversorgung bei neu-

en Bebauungsplänen zur grundlegenden

Voraussetzung.Wir rüsten PV auf Gebäuden

der öffentlichen Hand nach und fördern die

Nachrüstung von PV auf privaten Gebäu-

den, wenn Eigentümerinnen dazu bereit

sind. Die Vorgabe einer nachhaltigen En-

ergieversorgung in neuen Bebauungsplä-

nen eröffnet Chancen für eine stabile und

kostensichere Energieversorgung, während

die Preise für fossile Energieträger in den

nächsten Jahren fortlaufend steigen wer-

den.
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Eine frischeBrise: DieWindkraft

Hohe und moderne Windkraftanlagen

ermöglichen heute auch in Bürstadt einen

wirtschaftlich sinnvollen Betrieb.Windkraft

ist die günstigste regenerative Energiequel-

le.9 Windkraft erzeugt sauberen Strom und

macht uns unabhängiger von teuren Öl-

und Gasimporten.Weder stellt Windkraft ei-

ne besondere Gefahr für Vögel dar, noch

ist der sogenannte Infraschall eine Gesund-

heitsgefahr für den Menschen.10 Wir un-

terstützen die Errichtung von Windkraftan-

lagen zwischen Hofheim und Bürstadt. So

erzeugen wir grünen Strom und generie-

ren Einnahmen für die Kommune und mit

Bürgerinnenbeteiligungen, z.B. über Ener-

giegenossenschaften, auch für die Bürstäd-

ter Bürgerinnen.

AufNummer Sicher: Die Speichertechnologie

Zur Stabilisierung der Netze und zur Ver-

meidung von Preisspitzen werden Kraftwer-

ke vorgehalten, die bei hohem Strombe-

darf schnell einspringen und Kapazitäten

bereitstellen. Meist sind das Gaskraftwer-

ke. Diese Lastspitzen können aber auch mit

modernen Batteriespeichern ausgeglichen

werden, die zunehmend wettbewerbsfähig

sind. In Bürstadt werden derzeit lediglich

Speicher mit einer Leistung von 4.800 KWh

betrieben11, in der Regel von Privathaushal-

ten. Wir fördern den Ausbau privater Spei-

cher und schaffen städtische Speicher an,

die für kommunale Gebäude einen Puffer

schaffen und der Stadt auf dem Strommarkt

einen preislichen Vorteil verschaffen.

Nachhaltigkeit und Lebensqualität: Die Stadt der Zukunft

Bebauungspläne sind ein entscheiden-

des Werkzeug, um Bürstadt nachhaltig zu

gestalten. Hier können wir die Weichen für

Klimaschutz und Lebensqualität stellen,an-

statt nur auf Probleme zu reagieren. Ob

Begrünung und Flächenentsiegelung nach

dem Prinzip der Schwammstadt,ob flächen-

sparendes Bauen oder Schutz der Biodiver-

sität mit „Trittsteinbiotopen“ - Wir werden

nachhaltige Konzepte und Visionen in al-

len neuen Bebauungsplänen umsetzen.Wir

bilanzieren kommunale Projekte nach CO2-

Kosten, basierend auf Umweltkostenschät-

zungen des Umweltbundesamtes.12 Zudem

sehen wir Ausgleichsmaßnahmen vor, die

sich nicht nur an Flächenversiegelung, son-

dern auch an Emissionen orientieren.
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Gemeinsamstark: Energiegenossenschaften

Eine Energiegenossenschaft ist die per-

fekte Antwort auf das Gefühl der Ohnmacht

gegenüber großen Energiekonzernen und

steigenden Strompreisen. Wir unterstützen

die Gründung von Energiegenossenschaf-

ten zur Finanzierung der energetischen Sa-

nierung öffentlicher und privater Gebäu-

de. Eine Energiegenossenschaft organisiert

die Sanierung mit lokalen Handwerkerin-

nen und finanziert sie mit lokalen Mitteln.

Die Klimaschutzmaßnahmen werden effi-

zient umgesetzt, und Bürgerinnen vermei-

den zukünftige Kostenexplosionen. Damit

können alle Bürstädterinnen an der Ener-

giewende teilhaben.Eine Energiegenossen-

schaft kann aber auch Energie erzeugen

und verteilen, z.B. eine Nahwärmeversor-

gung mit einem kleinen Heizkraftwerk auf-

bauen und betreiben.13 Eine Energiegenos-

senschaft ermöglicht es jeder Einzelnen,

mit einem kleinen Beitrag Teil der Energie-

wende zu werden, finanziell davon zu pro-

fitieren und die Kontrolle über die Energie-

versorgung selbst in die Hand zu nehmen.

15





Für dieMobilität vonmorgen

Ein Viertel unserer Treibhausgasemis-

sionen stammt aus demVerkehr.14 Wir brau-

chen eine echte Verkehrswende, wenn wir

das Klima retten wollen. Von allen Ver-

kehrsmitteln hat das Fahrrad die niedrigs-

te CO2-Bilanz.
15 Das flache Ried ist per-

fekt zum Radfahren. Damit alle sicher und

bequem mit dem Fahrrad unterwegs sein

können, brauchen wir eine bessere Infra-

struktur für Radfahrer. Auch der öffentliche

Nahverkehr mit Bus und Bahn ist umwelt-

freundlich, aber leider oft wenig zugäng-

lich. Deshalb setzen auf einen gut getakte-

ten und zuverlässigen ÖPNV, der den All-

tag erleichtert. Ein Ausbau der Stadtbusli-

nien schafft Mobilität für alle. Für den au-

tomobilen Individual-und Lieferverkehr,der

in Zukunft weitgehend elektrisch sein wird,

setzen wir auf eine flächendeckende Lade-

infrastruktur in der gesamten Stadt.

Sicherheit und Lebensqualität: Tempo30 für Bürstadt

Bei Tempo 30 wird der wahrgenomme-

ne Lärm halbiert, der Verkehr fließt bes-

ser, und die Sicherheit aller Verkehrsteil-

nehmerinnen wird drastisch erhöht, vor al-

lem die unserer Kinder auf dem Schulweg.

Der Zeitverlust im Vergleich zu 50 km/h

ist verschwindend gering. Deshalb führen

wir Tempo 30 im gesamten Innenstadtge-

biet ein. Insbesondere die Durchgangsstra-

ßen sind nach wie vor erhebliche Gefah-

renstellen. Strecken wie die untere Main-

straße müssen allein wegen der Lärmbelas-

tung auf Tempo 30 reduziert werden. Der

Flickenteppich von Tempo-50-Abschnitten

wird mit einem flächendeckenden Tempo

30 im inneren Stadtgebiet aufgelöst, für

mehr Sicherheit und eine bessere Lebens-

qualität in Bürstadt!
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Schnell und sicher amZiel: Das Radwegekonzept

Das Fahrrad ist für unsere Kinder die

erste Möglichkeit, eigenständig mobil zu

sein. Sie sind nicht mehr abhängig von El-

terntaxis sondern kommen selbständig zur

Schule, ins Schwimmbad oder zu Freun-

dinnen. Aber gleichzeitig setzen wir unse-

re Kinder im Straßenverkehr einer erhöh-

ten Gefahr aus, wenn wir unsere Infrastruk-

tur ausschließlich für Autos optimieren. Der

Kreis hat ein Radverkehrskonzept16 erarbei-

tet, aus dem sich viele sinnvolle Maßnah-

men für Bürstadt ableiten lassen.Wir erstel-

len ein praktikables Verkehrskonzept unter

Umsetzung des Radverkehrskonzeptes des

Kreises, so schaffen wir eine Verkehrsrege-

lung auf Augenhöhe: Alle Verkehrsteilneh-

merinnen sind gleichberechtigte Partne-

rinnen im Straßenverkehr. Bürstadts Stra-

ßenwerden überall ungehindert, sicher und

komfortabel mit dem Rad befahrbar sein,

und wir schaffen ein durchgängiges Radwe-

genetz. Das sind wir nicht zuletzt unseren

Kindern schuldig, damit sie Unabhängigkeit

erfahren können, ohne Gefahr für Leib und

Leben.

Sicherweiterkommen: Brennpunkte entschärfen

Die Kreuzung Forsthausstraße und Ni-

belungenstraße mit Bahnübergang sowie

die Einmündung der Wasserwerkstraße in

die Nibelungenstraße sind zwei der gefähr-

lichsten Brennpunkte für Fahrradfahrerin-

nen, Fußgängerinnen und Autofahrerinnen

in Bürstadt. Die Planungen zur Umgestal-

tung der östlichen Nibelungenstraße ge-

hen in die richtige Richtung. Wir wollen so

viele gesunde Bäume wie möglich erhal-

ten und gleichzeitig die Sicherheit aller Ver-

kehrsteilnehmerinnen gewährleisten. Ins-

besondere der Fuß- und Radweg in Rich-

tung Riedrode innerhalb der Stadtgrenzen

erfordert neue Ideen und Konzepte, die den

ruhenden Autoverkehr nicht über den Rad-

und Fußgängerinnenverkehr stellen. Auch

in den engen Straßen der Innenstadt ist die

Verkehrssituation schwierig. Ein durchdach-

tes und mit den Einwohnern abgestimmtes

Einbahnstraßenkonzept könnte hier Abhilfe

schaffen. Wir werden daher die Umsetzung

eines Einbahnstraßenkonzeptes vorantrei-

ben.
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Wer sein Rad liebt: Das Fahrradparken

Fahrraddiebstahl und Vandalismus las-

sen viele Menschen zögern, ihre Fahrrä-

der im öffentlichen Raum abzustellen, um

zum Beispiel in den ÖPNV umzusteigen.

Nur wenn Fahrräder sicher abgestellt wer-

den können, werden noch mehr Bürgerin-

nen auf das Fahrrad umsteigen. Wir instal-

lieren mehr überdachte Fahrradstellplätze

und Fahrradboxen auch an allen Bahnhö-

fen. Wir schaffen überdachte Fahrradstell-

plätze an Einkaufszentren und in der Innen-

stadt. Alle Überdachungen werden mit PV

ausgestattet, womit wir eine kostengüns-

tige Ladeinfrastruktur für eBikes ermögli-

chen.

Gut getaktet undpünktlich: Der ÖPNV

Seit 2018 hat sich im Bürstädter ÖPNV

viel getan, aber es ist noch nicht genug

für eine echte Verkehrswende. Ein moder-

ner Stadtbus ist das Herzstück der Mobili-

tät für alle, die in Bürstadt ohne eigenes

Auto unterwegs sind. Ein starrer Fahrplan

mit einer 30-oder 60-Minuten-Taktung wird

den heutigen Bedürfnissen jedoch oft nicht

gerecht. Wir erarbeiten und testen neue

Konzepte,wie z.B das Flexline-Angebot des

VRN17 oder die Anschaffung eines Stadtmo-

bils. Anstatt nur über Taktverdichtungen der

Busse zu reden, setzen wir uns für die Ein-

führung eines flexiblen Angebots ein, so-

wohl was Streckenführung als auch was

Fahrplan angeht. Bei Zügen und Regional-

bussen setzen wir uns aber trotzdem für ei-

ne Taktverdichtung ein, die sich am echten

Leben orientiert – auch in den Abendstun-

den und am Wochenende. Wir nutzen die

Chancen des Deutschlandtickets und intel-

ligenter Ergänzungsangebote und machen

den Umstieg vom Auto so einfach und at-

traktiv wie nie. Klimafreundliche Mobilität

in Bürstadt wird für alle bezahlbar und zu-

gänglich.Mobilität darf kein Luxus sein:Wir

setzen uns dafür ein, dass der Stadtbus von

allen Bürgerinnen kostenlos genutzt wer-

den kann. Besonders berücksichtigen wir

dabei die Taktung und Anschlusszeiten der

Linienbusse und Bahnen, die unsere Kinder

zu Schulen in anderen Gemeinden bringen.

Denn nur wenn Busse und Bahnen zuverläs-

sig und pünktlich zur ersten Stunde fahren

und nachmittags die Wartezeiten kurz blei-

ben, werden wir auf Elterntaxis verzichten

können.
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Schnell und günstig: Die Ladeinfrastruktur

Die Zukunft des Automobils ist elek-

trisch. Die Wallbox am Eigenheim ist oft

bereits heute Normalität. Es gibt aber vie-

le Mietwohnungen ohne eigene Ladeinfra-

struktur, deren Eigentümerinnen nicht zur

Nachrüstung verpflichtet sind.18 Wir schaf-

fen Anreize für Vermieterinnen zur freiwil-

ligen Nachrüstung. Und um Engpässe zu

vermeiden, installieren wir gleichzeitig an

mindestens 10% aller öffentlichen Park-

plätze Ladesäulen. Dazu gehen wir strate-

gische Partnerschaften mit Energieversor-

gern ein,um den Ladestrom günstig und be-

zahlbar zu halten.

Geteilt bringtmehr: Carsharing

Im Schnitt steht ein Auto 95% seines Le-

bens still.19 Das sind verschwendete Res-

sourcen und verschwendeter Parkraum.Car-

sharing ist eine Lösung, den motorisierten

Individualverkehr nachhaltiger zu machen.

Besonders junge Leute profitieren von fle-

xiblen, kostengünstigen Optionen,während

ältere Menschen die Unabhängigkeit genie-

ßen, ohne auf ein eigenes Auto angewie-

sen zu sein. Um den Teufelskreis fehlen-

der Nachfrage wegen fehlenden Angebots

zu durchbrechen, fördern wir kommerziel-

les Carsharing in Bürstadt und bauen das

städtische Angebot aus bzw. setzen es neu

auf.

Platz für alle: Das Parkraumkonzept

Parkraumbewirtschaftung ist ein faires

und finanziell notwendiges Steuerungsin-

strument. Es geht nicht darum, Autofah-

rerinnen einzuschränken, sondern darum,

den knappen und wertvollen öffentlichen

Raum gerecht zu verwalten und die Kosten

fair und verursachendengerecht zu vertei-

len. Wir werden gemeinsam mit allen Be-

teiligten ein tragfähiges Parkraumkonzept

für Bürstadt erarbeiten. Verschiedene Zo-

nen für Kurzzeitparkende, Anwohnerinnen,

Pendelnde im Umstieg zum ÖPNV und für

Langzeitparkende verteilen die Kosten ver-

ursachendengerecht, und die Einnahmen

können zweckgebunden für die Sanierung

von Straßen, Radwegen und Gehwegen ver-

wendet werden. Und mit einem sinnvol-

len Parkkonzept können auch die Bürger-

steige wieder frei werden für Fußgängerin-

nen, Menschen mit eingeschränkter Mobili-

tät und spielende Kinder. Denn öffentlicher

Raum ist für alle da.
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Für denSchutz vonUmwelt undMensch

Die Erde hat sich seit Beginn der In-

dustrialisierung (1850–1900) um etwa 1,5

°C erwärmt.20 Dieser Temperaturanstieg hat

bereits zu häufigeren Extremwetterereig-

nissen geführt, darunter Hitzewellen, Dür-

ren und Starkregen. Ereignisse, die heute

als Extremwetter oder Jahrhundertereignis-

se gelten,werden in Zukunft zur Normalität.

Daher müssen wir uns auf diese Änderun-

gen vorbereiten und unsere Stadt umbau-

en.Dazu werden wir Grünflächen und Natur

erhalten und unsere Infrastruktur deutlich

anpassen. Mehr Grün nimmt mehr CO2 auf

und filtert Schadstoffe aus der Luft. Mehr

Grün schützt bei Hitze und reduziert die

Temperatur um bis zu vier Grad. Mehr Grün

nimmt bei Starkregen Wasser auf und ver-

hindert Überschwemmungen. Daher wer-

den wir Grünflächen so naturnah wie mög-

lich erhalten, renaturieren und neue Flä-

chen schaffen.

LebensraumstattWüste: Die Renaturierung vonSchottergärten

Schottergärten sind keine Lebensräume

sondern Steinwüsten.Sie nehmen keinWas-

ser auf, und im Sommer heizen sie sich

extrem auf. Wir schaffen daher entsiegel-

te Grünflächen und Artenvielfalt in unseren

Gärten.Die Hessische Bauordnung verbietet

zwar neue Schottergärten21, aber bestehen-

de Flächen genießen Bestandschutz. Da-

her kann hier Lebensraum nur mit Einsicht

und Freiwilligkeit wieder hergestellt wer-

den.Wir fördern den Rückbau von Schotter-

gärten durch Hauseigentümerinnen, so wie

es Lorsch und andere Städte vormachen.22

Für Artenvielfalt in unseren Gärten!

Speichernd undkühlend: Grünflächen in der Schwammstadt

Wir alle spüren die Extreme des Kli-

mawandels: Hitzewellen im Sommer ma-

chen den Aufenthalt im Freien unerträglich,

und Starkregen überflutet Keller und Stra-

ßen.Das Gefühl der Hilflosigkeit gegenüber

diesen Ereignissen müssen wir überwinden.

Die Lösung liegt direkt vor unserer Haus-

tür: Unsere Grünflächen werden zu intel-

ligenten Schwämmen, die Wasser aufneh-

men,speichern und bei Bedarf wieder abge-

23



ben. Jeder Quadratmeter unversiegelter Bo-

den ist ein aktiver Beitrag zum Hochwas-

serschutz und kühlt im Hochsommer unse-

re Stadt. Wir begrünen daher Verkehrsin-

seln, Dächer und Wände.Wir schaffen mehr

öffentliche Park- und Grünflächen als Orte

der Begegnung und berücksichtigen dieses

Konzept bei jeder Neugestaltung von Parks,

Plätzen oder Straßenbeeten. So machen wir

unsere Stadt widerstandsfähiger gegen die

Folgen des Klimawandels, sichern unsere

Grundwasserreserven im Ried und schaffen

gleichzeitig blühende, lebendige Oasen, die

die Lebensqualität aller spürbar steigern.

Sicher durchHitzewellen: TrinkbrunnenundSchattenplätze

Wasser ist Leben, das gilt vor allem in

der heißen Jahreszeit.Wir errichten zusätz-

liche Trinkbrunnen, zum Beispiel an den

Bahnhöfen und auf Spielplätzen, und sor-

gen für gut sichtbare Beschilderung. In der

Kernstadt schaffen wir mehr Schattenplät-

ze durch Begrünung und Überdachung, da-

mit der Aufenthalt in der Innenstadt auch

im Hochsommer erträglich bleibt. Wir in-

stallierenmehr bequeme Sitzmöglichkeiten

und sorgen vor allem für eine konstante In-

standhaltung. Mit diesen Maßnahmen ver-

bessern wir die Lebensqualität und beleben

die Innenstadt.

Wertvolles grünes Erbe: Die Baumschutzsatzung

In Hessen können Bäume, Hecken und

Alleen als „geschützte Landschaftsbestand-

teile“ unter Schutz gestellt werden23, weil

unser gemeinsames grünes Erbe einen un-

schätzbaren Wert hat. Bensheim24, Lorsch25

und viele andere Städte sind diesen Schritt

gegangen und haben entsprechende Sat-

zungen erarbeitet. Eine solche Satzung

stellt wertvolle Bäume ab einer bestimm-

ten Größe unter Schutz und stellt sicher,

dass eine Fällung nur dann genehmigt wird,

wenn es triftige Gründe dafür gibt. Auch

wir werden Gärten und Grünflächen ökolo-

gisch aufwerten.Wir pflanzen mehr Bäume

und integrieren sie in Bebauungspläne.Wir

verabschieden eine Baumschutzsatzung für

Bürstadt mit klaren, transparenten Regeln

und schaffen damit Rechtssicherheit für al-

le. Die Satzung sorgt für einen fairen Aus-

gleich zwischen den Interessen Einzelner

und demWohl der gesamten Gemeinschaft.

Indem wir unsere alten Bäume schützen,

investieren wir direkt in die Gesundheit,

das Wohlbefinden und die Zukunftsfähig-

keit unserer Stadt.
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Dunkel und trotzdemsicher: Die Lichtschutzsatzung

Ein klarer Sternenhimmel ist ein Stück

Lebensqualität, das vielen von uns in Bür-

stadt am Herzen liegt, das aber zunehmend

verloren geht. Unnötige Beleuchtung, soge-

nannte Lichtverschmutzung, schadet nicht

nur nachtaktiven Insekten und Vögeln26, de-

ren Bestände dramatisch zurückgehen, son-

dern sie kann auch unseren menschlichen

Schlafrhythmus stören und die Gesundheit

belasten. Wir machen Nachtbeleuchtung

nachhaltig, umweltfreundlich, bedarfsori-

entiert und blendfrei, ohne das Sicherheits-

gefühl einzuschränken. Wir erstellen eine

Lichtschutzsatzung, die regelt, wo Licht in

welchen Mengen eingesetzt wird, wohin es

strahlen darf und mit welcher Farbtempe-

ratur. Damit sparen wir Energie und ent-

lasten den angespannten Stadthaushalt. Es

geht darum, Sicherheit zu gewährleisten

und gleichzeitig unsere Umwelt und unser

Wohlbefinden zu schützen, damit auch un-

sere Kinder noch einen echten Sternenhim-

mel über Bürstadt erleben können.

Gut fürMenschundNatur: Die biologische Landwirtschaft

Wir wollen denWandel hin zu einer bio-

logischen Landwirtschaft aktiv vorantrei-

ben, im Dialog mit den Landwirtinnen, die

diesen mutigen Weg beschreiten. Für kurze

Wege und lokale Wertschöpfung unterstüt-

zen wir eine regionale, handwerkliche Le-

bensmittelverarbeitung, und wir stärken die

Direktvermarktung, zum Beispiel mit einem

Bio-Einkaufsführer. Wir fördern Schulgar-

tenprojekte und bringen lokale Nahrungs-

mittel in Schulen und Kitas. Durch die För-

derung der biologischen Landwirtschaft vor

Ort schützen wir unsere Gesundheit, unser

Trinkwasser und unsere Heimat und geben

unseren Kindern das gute Gefühl, in einer

gesunden Umwelt aufzuwachsen. Wir un-

terstützen außerdem die Einführung opti-

mierter Bewässerungsmethoden, denn der

Klimawandel erfordert eine sparsamere Be-

wässerung, als sie heute bei uns im Ried

noch üblich ist.
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Eine neueWildnis: Die Renaturierung

Rund um Bürstadt wurden Moore tro-

ckengelegt und für die Landwirtschaft ge-

nutzt. Trockengelegte Moore setzen viele

Treibhausgase frei.27 Bodengüte und land-

wirtschaftlicher Ertrag nehmen langfristig

ab, und der Grundwasserspiegel sinkt. Wir

treiben die Wiedervernässung von Moo-

ren voran, wo das noch praktikabel um-

setzbar ist. Bei der Gestaltung von Bebau-

ungsplänen berücksichtigen wir die Mög-

lichkeit steigender Grundwasserspiegel.Die

Nutzung der wiedervernässten Moore er-

folgt z.B. durch Paludikultur.28 Wir unter-

stützen Landwirtinnen bei der Umstellung

ihrer Arbeitsweise auf neue Verfahren und

Produkte. Denkbar ist auch die Errichtung

von PV-Anlagen auf wiedervernässten Flä-

chen.

Tierschutz stärken: Die Tierschutzbeauftragte

Tiere verdienen unseren Schutz und un-

sere Verantwortung. Für uns ist Tierschutz

nicht nur ein Prinzip, sondern wir setzen ihn

aktiv um. Eine Tierschutzbeauftragte wird

die Stadt dabei unterstützen, das Wohl der

Tiere in allen Bereichen zu fördern. Sie be-

rät die Verwaltung und die Politik, prüft be-

stehende Regelungen und entwickelt Vor-

schläge, wie der Tierschutz in Bürstadt ver-

bessert werden kann.Gleichzeitig ist sie An-

sprechpartnerin für Bürgerinnen,die Fragen

oder Anliegen zum Tierschutz haben.
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Für die Stadt der Zukunft

Bürstadt soll eine Stadt sein, in der man

gut wohnen, gut leben und sich sicher füh-

len kann – heute und morgen. Dazu gehö-

ren bezahlbarer Wohnraum, eine verlässli-

che Gesundheitsversorgung,attraktive Frei-

zeitangebote und vielfältige Einkaufsmög-

lichkeiten. So bleibt Bürstadt auch in unsi-

cheren Zeiten stark und lebenswert.Ein zen-

traler Baustein dafür ist die Stadt der kurzen

Wege. Geschäfte, Schulen, Arztpraxen oder

der Arbeitsplatz sollen möglichst ohne lan-

ge Fahrten erreichbar sein.Wer zu Fuß geht

oder mit dem Fahrrad unterwegs ist, soll

sich sicher undwillkommen fühlen.Deshalb

wollen wir Stadtentwicklung künftig stär-

ker aus Sicht der Fußgängerinnen, Radfah-

rer und Familien denken.Weniger Verkehrs-

lärm,mehr Platz zumVerweilen, sichereWe-

ge für Kinder und ältere Menschen und eine

lebendige Innenstadt machen Bürstadt zu

einem Ort, an dem man gerne lebt und sich

begegnet. So entsteht Schritt für Schritt ei-

ne Stadt, die nicht nur funktioniert, sondern

sich auch gut anfühlt.

Innen- statt Außenentwicklung: Der Flächenerhalt

Jeden Tag werden in Deutschland immer

noch 25 Hektar an Grün- und Ackerflächen

für neue Siedlungen und Straßen versie-

gelt29 – das entspricht etwa 35 Fußballfel-

dern. Der Erhalt von Kultur-und Freiflächen

muss Vorrang haben vor der Erschließung

neuer Bau- und Industriegebiete. Gerade in

Bürstadt ist das Flächenwachstum an seine

Grenzen gekommen, wir spüren den Druck,

wenn wertvolles Ackerland für immer un-

ter Beton und Asphalt verschwindet oder

das Freizeitkickergelände immer wieder zur

Disposition steht. Für uns ist klar: Innenent-

wicklung hat immer Vorrang vor Außenent-

wicklung. Wir schaffen mehr Wohnraum in

der Kernstadt. Statt neue Baugebiete „auf

der grünen Wiese“ auszuweisen, erfassen

wir systematisch Baulücken im Stadtgebiet

und gehen aktiv auf die Eigentümerinnen

zu, um diese Potentiale für neuen Wohn-

raum zu mobilisieren. Wir fördern Aufsto-

ckung und Nachverdichtung: Anstatt in die

Breite zu wachsen, wächst Bürstadt intelli-

gent in die Höhe. Indem wir unsere Stadt

von innen heraus erneuern, schützen wir

unsere wertvollen Freiflächen und schaffen

gleichzeitig eine lebendige,kompakte Stadt

der kurzen Wege. Dieser verantwortungs-

volle Umgang mit Grund und Boden ist der

beste Schutz für unsere Heimat.

29



Statt Betonwüste: Das Freizeitkickergelände

Es gibt in Bürstadt wenige Plätze, die

wirklich Raum für freie Entfaltung bieten.

Das Freizeitkickergelände ist ein solcher

Ort.Wir erhalten das Freizeitkickergelände,

mit Skatepark und Cross-Strecke. Das Ge-

lände ist für Jugendliche, Familien und alle

unentbehrlich, die nicht in Vereinen orga-

nisiert sind und an der frischen Luft aktiv

sein wollen. Der Bildungs- und Sportcam-

pus ist dafür nur eine eingeschränkte Al-

ternative. Wir erhalten nicht nur, wir schaf-

fen zusätzliche Infrastruktur: Robuste WC-

Anlagen, Trinkbrunnen, Mülleimer und Un-

terstellmöglichkeiten sind absolute Grund-

lagen, die hier schon viel zu lange fehlen.

Wir gehen aber noch einen Schritt weiter

und stellen uns eine Open-Air-Bühne vor,

eine Auftrittsmöglichkeit für Jugendliche,

Bands und Kulturschaffende. Das Freizeit-

gelände und seine Angebote werden von

uns deutlich aufgewertet. Denn eine solche

Freifläche ist viel zu wertvoll für unsere Le-

bensqualität,um verbaut zu werden und un-

ter Beton zu verschwinden.

Nahund zuverlässig: Die ärztliche Versorgung

Der Mittelbereich um Lampertheim und

Bürstadt - die kassenärztliche Verwaltungs-

einheit - ist laut kassenärztlicher Vereini-

gung Hessen mit 90% offiziell nicht un-

terversorgt30, aber es fehlen Hausärztinnen,

und viele Medizinerinnen werden bald in

den Ruhestand treten. Als stark wachsende

Gemeinde ist Bürstadt besonders betroffen.

Auch wenn der Generationswechsel in den

Bürstädter Praxen bisher funktioniert - wir

haben insgesamt zu wenig Ärztinnen. Wir

setzen uns durch die Einrichtung eines Ärz-

tinnenhauses dafür ein, die freien Stellen

vorzugsweise in Bürstadt zu besetzen.

Läden statt Leere: Die Belebungder Kernstadt

Bürstadt hat einen hohen Gewerbeleer-

stand in der Innenstadt. Die Kernzone wird

wiederbelebt, indem die Stadtverwaltung

leerstehende Geschäfte an- und weiterver-

mietet, beispielsweise an Start-Up-Unter-

nehmen oder gezielt an Gastronomiebetrie-

be. Findet sich keine Mieterin, kann die

Stadt für einen gewissen Zeitraummit einer

alternativen Nutzung den Leerstand ver-

meiden, zum Beispiel durch Überlassung

an Kulturschaffende für Atelierflächen oder

Proberäume. So entwickeln wir eine ge-

mütliche und ansprechende Innenstadt und

wirken der Verödung entgegen. In Zukunft
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werden kurze Wege wichtig, wir erhalten

grundlegende Einkaufsmöglichkeiten in der

Innenstadt.

Reparieren undAusleihen: Das Repair Café undder Leihladen

Eine weitere Möglichkeit, leerstehen-

de Ladenflächen in Bürstadt sinnvoll und

nachhaltig zu nutzen, sind zum Beispiel ein

Repair Café31 oder eine Bibliothek der Din-

ge. Wir fördern die Einrichtung eines Re-

pair Cafés, in dem Menschen zusammen-

kommen, um unter Anleitung fachkundiger

Freiwilliger ihre defekten Geräte selbst zu

reparieren. Das schont nicht nur Ressour-

cen, sondern vermittelt wertvolles Wissen

und schafft einen wunderbaren Ort der Be-

gegnung. Wir fördern auch die Einrichtung

eines Leihladens. Hier können Bürgerinnen

gegen eine geringe Gebühr oder einen Mit-

gliedsbeitrag gut gewarteteWerkzeuge und

Alltagsgegenstände ausleihen. Diese Kon-

zepte machen unsere Stadt unabhängiger

von globalen Lieferketten, reduzieren Ab-

fall, sparen Geld und stärken das, was am

wichtigsten ist: Unsere Gemeinschaft.
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Für ein gutes LebenundArbeit

Ein gutes Leben braucht sichere und fai-

re Arbeitsplätze, eine starke lokale Wirt-

schaft sowie Unternehmen, die Verantwor-

tung für Mensch, Umwelt und Stadt über-

nehmen. In Bürstadt wollen wir Arbeit so

gestalten, dass sie Perspektiven schafft.

Heute und für kommende Generationen.

Wir verbinden soziale Gerechtigkeit, ökolo-

gische Verantwortung und wirtschaftliche

Stärke. Wir setzen auf kurze Wege, regiona-

le Wertschöpfung und Betriebe, die in Bür-

stadt investieren, ausbilden und langfristig

bleiben möchten. Gute Arbeit bedeutet für

uns faire Löhne, gute Arbeitsbedingungen

und die Möglichkeit, Beruf und Leben mit-

einander zu vereinbaren.

Transparent und fair: DerMietpreisspiegel

Die Mietpreise in Bürstadt müssen

transparenter werden. Während der letz-

ten Jahre gab es teilweise deutliche Miet-

erhöhungen.Um für Bürstädter Mieterinnen

und Vermieterinnen Entwicklungen nach-

vollziehbar zu dokumentieren, werden wir

auch für Bürstadt einen qualifizierten Miet-

preisspiegel32 erstellen lassen. Ein quali-

fizierter Mietspiegel unterliegt strengeren

Anforderungen als ein einfacher Mitspiegel.

Er muss alle zwei Jahre angepasst werden

und ist rechtlich bindend. So sorgen wir für

Rechtssicherheit und Fairness.

Leben statt Leere: DasWohnraummanagement

Trotz Leerstands wird bezahlbarer

Wohnraum knapp. Wir setzen daher ein

Wohnraummanagement um, wie es Viern-

heim unter dem Slogan „Vermiete doch an

die Stadt!“ so erfolgreich betreibt33, dass

sich bereits weitere Kommunen wie Wein-

heim oder Lampertheim daran orientieren.

Mit der Stadt als Mieterin sinkt für potenti-

elle Vermieterinnen das Risiko, auf Kosten

und Mietausfall sitzen zu bleiben. Wir wer-

den außerdem ein Leerstandmanagement

aufsetzen, ähnlich wie es die Stadt Land-

au34 eingeführt hat. Ziel ist es, dass mög-

lichst viele Wohnungen als solche genutzt

werden und damit den Menschen in der

Stadt als Wohnraum zur Verfügung stehen.
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Bewohnbare Solidarität: Der sozialeWohnungsbau

Wohnen ist mehr als ein Dach über dem

Kopf. Wohnen bedeutet Sicherheit, Würde

und Teilhabe. In Bürstadt schaffen wir des-

halbmehr sozialenWohnraum,nicht nur auf

dem Papier, sondern ganz konkret für Fami-

lien mit geringem Einkommen, Alleinerzie-

hende, Auszubildende, Seniorinnen und Se-

nioren sowie für Menschenmit Behinderun-

gen. Sozialer Wohnungsbau darf kein kurz-

fristiges Feigenblatt sein. Wir setzen uns

dafür ein, dass Sozialbindungen langfris-

tig gelten und dass Fördergelder wirklich

bei den Menschen ankommen, die sie brau-

chen. Bezahlbarer Wohnraum muss dauer-

haft gesichert werden und nicht nach weni-

gen Jahren wieder dem freien Markt über-

lassen werden.

Selbstbestimmt imAlter: BetreutesWohnen

Viele ältere Menschen möchten selbst-

ständig leben, brauchen aber im Alltag Un-

terstützung oder die Sicherheit, dass im

Notfall Hilfe da ist. Betreutes Wohnen er-

möglicht genau das: Ein eigenständiges Le-

ben in der eigenen Wohnung, kombiniert

mit verlässlichen Angeboten wie Beratung,

Notrufsystemen oder ambulanten Hilfen.

Wir werden betreutes Wohnen gezielt aus-

bauen und wohnortnah gestalten. Dabei ist

uns wichtig: Soziales und betreutesWohnen

sollen gut in die Nachbarschaften integriert

sein, mit kurzen Wegen zu Einkaufsmög-

lichkeiten, Ärzten, Treffpunkten und öffent-

lichem Nahverkehr. So fördern wir Begeg-

nung statt Vereinsamung und stärken den

Zusammenhalt in unserer Stadt. Wir unter-

stützen Projekte, in denen mehrere Gene-

rationen gemeinsam leben. In generations-

übergreifenden Wohnprojekten ist gegen-

seitige Hilfe an der Tagesordnung. Dadurch

wird das Wohnen für Senioren und junge

Familien einfacher und das Verständnis der

Generationen füreinander wächst. Wir un-

terstützen zielgerichtet die Errichtung von

Wohnhäusern, die generationsübergreifen-

des Wohnen ermöglichen.
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Vielfältigwohnen: GemischteWohngebiete

Bürstadt soll eine Stadt sein, in der

Menschen unabhängig von Einkommen, Al-

ter oder Lebenssituation gut zusammenle-

ben können. Deshalb setzen wir auf ge-

mischte Bebauungsgebiete, in denen unter-

schiedliche Wohnformen, soziale Gruppen

und Generationen miteinander kombiniert

werden. Solche Quartiere fördern Nachbar-

schaft,Zusammenhalt und soziale Durchmi-

schung. Sie ermöglichen Familien, Singles,

Seniorinnen sowie Menschen mit geringem

Einkommen, nah beieinander zu wohnen.

Wir achten bei der Stadtplanung darauf,

dass neueWohngebiete sozial ausgewogen,

lebendig und nachhaltig gestaltet werden.

Nachhaltige Start-Ups: DieWirtschaftsförderung

Wir fördern Kreislaufwirtschaft,Wieder-

verwertung und eine nachhaltige Kommu-

nale Wirtschaftspolitik. Der Abfall des ei-

nen Betriebs ist der Rohstoff des anderen,

das berücksichtigen wir schon bei der Ge-

werbeansiedlung. Bei der Ansiedlung neu-

er Unternehmen achten wir nicht nur auf

die Anzahl der geschaffenen Arbeitsplätze,

sondern Unternehmen müssen nachhaltige

Wertschöpfung nach Bürstadt bringen. Wir

fördern nachhaltige Unternehmen, die mit

zukunftsweisenden Konzepten und Produk-

ten in Bürstadt eine Heimat finden.

Goldener Boden: LokalesHandwerk hat Zukunft

Wir stärken das Handwerk als Rückgrat

unserer lokalen Wirtschaft. Handwerksbe-

triebe schaffen wohnortnahe Arbeitsplätze,

bilden aus und sorgen dafür, dass Wert-

schöpfung in Bürstadt bleibt. Deshalb rich-

ten wir unsere kommunale Wirtschaftspo-

litik gezielt darauf aus, Handwerk anzusie-

deln und weiterzuentwickeln. Wir machen

Bürstadt zu einem attraktiven Standort für

das Handwerk: Mit bezahlbaren Gewer-

beflächen, kurzen Verwaltungswegen und

aktiver Unterstützung bei Genehmigungen

und Förderprogrammen. Zudem fördern wir

die Zusammenarbeit zwischen Schulen und

Betrieben, um junge Menschen früh für

handwerkliche Berufe zu begeistern.Wir un-

terstützen Betriebe, die nachhaltige Techni-

ken einsetzen, z.B. im Bereich Energie, Sa-

nierung oder ressourcenschonendes Bauen.

So sichern wir Fachkräfte, stärken die loka-

le Wirtschaft und schaffen Perspektiven für

die nächste Generation.
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Für BildungundKultur

Unser wertvollstes Gut sind unsere heu-

tigen und zukünftigen Bürgerinnen. Bil-

dung, Jugendförderung, Sport und Kultur

sind das Fundament unserer Stadt. Sie sor-

gen dafür, dass unsere Stadt auch in unsi-

cheren Zeiten mit klugen Köpfen eine Zu-

kunft hat. Das fängt bei den Kleinsten an,

denn die ersten Lebensjahre in der Kita sind

wegweisend für den weiteren Lebensweg.

Wir brauchen eine vernünftige Nachmit-

tagsbetreuung von Grundschulkindern, und

eine gymnasiale Oberstufe ist für Bürstadt

unumgänglich. Unsere Jugend braucht Frei-

räume und Entfaltungsmöglichkeiten, aber

auch Unterstützung bei der Orientierung

in der Berufswelt. Das Herz unserer Stadt

sind die Vereine.Wir unterstützen sie dabei,

das vielfältige Vereinsleben zu erhalten und

zu entwickeln. Sinnvolle und faire Vereins-

förderung ist dabei ein wichtiger Baustein.

Aber auch die Förderung unabhängiger Kul-

turschaffender, Sportlerinnen und Interes-

sensgruppen ist wichtig, um Bürstadt bunt

zu machen.

VonAnfang an: Die Kleinkinderförderung

Frühkindliche Bildung ist ein Grundstein

für Chancengleichheit. Die ersten Lebens-

jahre und die Zeit in der Kita sind prägend

für den weiteren Lebensweg. Jedes Kind hat

das Recht auf bestmögliche Förderung –

unabhängig von Herkunft, Fähigkeiten oder

sozialen Umständen. Wir fördern Inklusi-

on im Kindergarten sowie die Integration

von Kindern mit fremdsprachlichem Hinter-

grund. Kitas sind Orte, an denen alle Kin-

der unabhängig von Herkunft und Kultur

willkommen sind, voneinander lernen und

sich individuell entwickeln können. Das ge-

währleisten engagierte Fachkräfte. Wer un-

sere Kinder nicht nur aufbewahrt sondern

aktiv in ihrer Entwicklung unterstützt, ver-

dient Anerkennung – nicht nur mit Wor-

ten, sondern mit besseren Arbeitsbedingun-

gen, fairer Bezahlung und echten Aufstiegs-

chancen. Wir setzen uns für eine faire Be-

zahlung des Kita-Personals ein, für besse-

re Arbeitsbedingungen und echte berufli-

che Perspektiven für Erzieherinnen -bereits

in der Ausbildung. Dazu gehören kleine-

re Gruppen, ausreichend Zeit für pädagogi-

sche Arbeit und der Einsatz multiprofessio-

neller Teams, in denen Fachkräfte aus un-

terschiedlichen Bereichen zusammenarbei-

ten und sich gegenseitig stärken. Gleichzei-

tig wollen wir die Ausbildung stärker unter-
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stützen und mehr Ausbildungsplätze schaf-

fen. Nur so können wir dem Fachkräfte-

mangel begegnen und langfristig genügend

qualifiziertes Personal gewinnen. Spielplät-

ze sind Orte, an denen Kinder frei Spaß

haben und spielen können und sich da-

bei gleichzeitig an der frischen Luft mo-

torisch weiterentwickeln. Wir werden dar-

auf achten, dass Spielplätze in Bürstadt re-

gelmäßig erneuert und gepflegt werden,

damit Kinder dort sicher und unbeschwert

spielen können. Neben Spielgeräten für die

Kleinsten ist die Anschaffung von fest in-

stallierten Tischtennisplatten oder Tischki-

ckern eine Erweiterung des Bewegungsan-

gebots. Natürlich steht Bürstadt vor finan-

ziellen Herausforderungen, aber wir dürfen

nicht bei den Kleinsten sparen, denn Kinder

sind unsere Zukunft.

Bis zumAbi: Die gymnasiale Oberstufe

Wir arbeiten im Kreis konsequent dar-

auf hin, ein gutes Bildungsangebot in unse-

rer Wachstumsgemeinde zu schaffen. Unse-

re Kinder müssen die Möglichkeit haben, in

Bürstadt das Abitur zu machen. Es ist inak-

zeptabel, dass es in der Stadt mit der größ-

ten Grundschule im Kreis keine gymnasia-

le Oberstufe gibt und alle Jugendlichen, die

nach der Mittelstufe einen höheren Schul-

abschluss anstreben, in andere Städte des

Kreises pendeln müssen. Selbst bei optima-

ler Taktung und pünktlichem ÖPNV geht so

jeden Tag viel Zeit verloren. Und Verspätun-

gen sowie Ausfälle sind leider an der Tages-

ordnung. Eine Oberstufe wird nicht nur für

Bürstädter Schülerinnen von Vorteil sein,

sondern für alle im nördlichen Einzugsge-

biet, bis hin nach Rohrheim.

Der nächste Schritt: Die Berufsberatung für Jugendliche

Die Bundesagentur für Arbeit bietet in

Lampertheim und in Kooperation mit der

Erich-Kästner-Schule grundlegende Berufs-

beratung an, das Berufsinformationszen-

trum in Darmstadt vertieft diese Möglich-

keiten. Bürstädter Schulabgänger verlassen

jedoch sehr oft unsere Stadt, um anderswo

ihr Glück zu machen. Dabei haben Hand-

werk, Einzelhandel und Wirtschaft in Bür-

stadt viel zu bieten. Wir werden auf ei-

ne tiefergehende Kooperation von Stadt,

Arbeitsagentur, EKS und lokaler Wirtschaft

hinarbeiten, um z.B. mit Betriebsführun-

gen oder Schnuppertagen die Möglichkei-

ten von Ausbildung und Beruf in Bürstadt

bekannter zu machen. Außerdem fördern

wir ehrenamtliche Initiativen zur Berufsori-

entierung.
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Grenzenlos: Die europäischeKommune

Wir fördern Initiativen und Projekte mit

unseren Partner-und Freundschaftsstädten.

Wir alle profitieren von Wissensaustausch

und freundschaftlichen Beziehungen über

Grenzen hinweg, gerade in den heutigen

Zeiten.Besonders bei jungen Menschen för-

dert ein aktiver Austausch Toleranz und das

Verständnis für andere Kulturen. Mit unse-

ren Partner- und Freundschaftsstädten sind

wir seit Jahrzehnten eng verbunden, und

diese Verbundenheit wollen wir auch für die

nächsten Generationen erhalten.

Die nächste Generation: Jugendförderung

Wir nehmen die Bezuschussung von

Kinder- und Jugendfreizeiten wieder in die

Vereinsförderrichtlinien35 auf. Denn es sind

diese Reisen, die besonders prägen und zur

Entwicklung von Eigenständigkeit und Per-

sönlichkeit beitragen. Jugendfreizeiten wer-

den zukünftig auch vereinsunabhängig über

das Jugendhaus angeboten und gefördert.

Besonders unterstützt werden internationa-

le Begegnungen, insbesondere mit unseren

Partner- und Freundschaftsstädten. Wir er-

weitern die Unterstützung des Jugendhau-

ses, so dass z.B. die Öffnungszeiten auf alle

Wochentage erweitert werden können und

eine größere Bandbreite an Projekten mög-

lich wird, auch regelmäßige Abendveran-

staltungen.Zudem fordern wir eine Umstel-

lung der Finanzierung, um eine eigenver-

antwortliche Umsetzung von Projekten zu

ermöglichen.

WoBürstadts Herz schlägt: Vereinsförderung

Wir ergänzen die Vereinsförderrichtli-

nie Punkt 2.2. g) zur Förderung von Bau-

maßnahmen um die Förderung energeti-

scher Sanierung. Denn auch Vereinsheime

haben einen ökologischen Fußabdruck, en-

ergetische Sanierungen führen mittelfristig

zu deutlichen Kosteneinsparungen der Ver-

eine.Wir erhöhen die Transparenz und sor-

gen für Fairness bei derVergabe von Förder-

geldern. Vielen Vereinen und Gruppierun-

gen ist nicht klar, welche Aktivitäten oder

Anschaffungen in welchem Umfang förde-

rungswürdig sind.Wir sorgen für Unterstüt-

zung bei der Beantragung durch die Stadt-

verwaltung.Außerdem führen wir eine jähr-

liche Berichtspflicht der Stadtverwaltung

über die Vergabe von Fördergeldern ein.
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Ohne sie ist alles nichts: Kulturförderung

Wir werden öffentliche Proberäume für

Jugendliche, Bands und allgemein Räume

für Künstlerinnen zur Verfügung stellen.

Die Vereinsförderrichtlinien sind stark auf

die Förderung von Sportvereinen ausge-

richtet. Sport ist ein wichtiger Bestand-

teil unseres gesellschaftlichen Lebens, aber

darüber hinaus gibt es zahlreiche kulturel-

le und künstlerische Vereinigungen,die auf-

grund ihrer Mitgliederzahl oder aus ande-

ren Gründen keine Förderung erhalten. Ins-

besondere für Jugendliche und junge Er-

wachsene schaffen wir neben dem Jugend-

haus und zusätzlichen Möglichkeiten auf

dem Freizeitkickergelände weitere Entfal-

tungsräume, z.B. durch Anmietung und Um-

widmung leerer Ladenlokale.
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Für Demokratie und Zusammenhalt

Gleichstellung, Inklusion und interkul-

turelle Verständigung zeigen, dass in Bür-

stadt Toleranz und Nächstenliebe gelebt

werden. Wichtig ist, dass Bürstadt auch

in Zeiten von Klimaveränderung und ge-

sellschaftlichen Umbrüchen eine Gemein-

schaft bildet, die widerstandsfähig ist und

sich nicht mit billigen Parolen und Panik-

mache auseinanderreißen lässt. Demokra-

tie und Menschenrechte müssen jeden Tag

neu erkämpft werden, sie sind Grundrecht

und Privileg zugleich. Die politischen Ent-

scheidungsprozesse in unserer Stadt müs-

sen transparent und demokratisch ablaufen

und die Bürgerinnen miteinbeziehen. Mit

Herz undVerstand und demokratisch selbst-

bewusst gehen die Bürstädterinnen in die

Zukunft.

Politische Teilhabe: Kinder und Jugendliche

Kinder und Jugendliche sind Expertin-

nen für ihre eigene Lebenswelt. Ihre Ideen,

Meinungen und Anliegen sind wichtig, um

unsere Stadt lebenswerter zu machen. Wir

werden daher Partizipation von Anfang an

fördern und junge Menschen ernsthaft in

Entscheidungen einbeziehen. Ein zentraler

Baustein dazu ist der Jugendrat. Mit ei-

ner klaren Satzung stellen wir sicher, dass

die Arbeit des Jugendrats ernst genommen

wird. Jede Initiative und jeder Antrag wird

behandelt, diskutiert und fließt, wo mög-

lich, in städtische Entscheidungen ein.Doch

Partizipation hört nicht bei Jugendlichen

auf: Auch Kinder sollen schon früh mitre-

den können, z.B. bei der Gestaltung von

Spielplätzen, Freizeitangeboten oder schu-

lischen Projekten. Wir schaffen in Bürstadt

Räume, in denen junge Menschen jeden Al-

ters gehört, ernst genommen und gestärkt

werden. So lernen Kinder und Jugendliche

nicht nur, Verantwortung zu übernehmen,

sondern gestalten auch aktiv ihre Stadt mit.
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Gleichstellung: GleicheRechte, gleiche Chancen

Gleichstellung ist kein Randthema, son-

dern eine Frage der Gerechtigkeit.Wir stel-

len daher in Verwaltung und städtischen

Gesellschaften auch in Führungspositionen

gleichberechtigt Frauen und marginalisier-

te Gruppen ein,zu gleichem Lohn für gleich-

wertige Arbeit. Frauen und marginalisierte

Gruppen sollen auf allen Ebenen, auch in

Führungspositionen, gleichberechtigt ver-

treten sein. Feminismus bedeutet für uns,

bestehende Ungleichheiten sichtbar zu ma-

chen und aktiv abzubauen. Wir setzen da-

zu eine Gleichstellungsbeauftragte als zen-

trale Akteurin ein: Als Ansprechpartnerin

für Bürgerinnen, als Beraterin für Magistrat

und Stadtverordnetenversammlung und als

Impulsgeberin für eine gerechtere Stadtpo-

litik. Eine Stadt, die Gleichstellung ernst

nimmt, ist demokratischer, sozialer und zu-

kunftsfähiger.

Schutz undUnterstützung: Hilfsangebote für FrauenundKinder

Bürstadt soll ein sicherer Ort für alle

sein.Frauen und Kinder,die Gewalt erfahren

haben,brauchen schnell, unkompliziert und

niedrigschwellig Schutz, Hilfe und Unter-

stützung. Unser Ziel ist es, Betroffene nicht

allein zu lassen, sondern ihnen konkrete

Hilfsangebote zu machen, die ihre Situati-

on ernst nehmen und sie stärken.Wir setzen

uns deshalb für lokale Anlaufstellen, Bera-

tungsangebote und geschützte Räume ein.

In diesen sollen Frauen und Kinder Unter-

stützung bei häuslicher Gewalt, sexualisier-

ter Gewalt oder anderen belastenden Situa-

tionen erhalten. Auch präventive Maßnah-

men, Aufklärung und Information sind uns

wichtig, damit Gewalt frühzeitig erkannt

und verhindert werden kann. Wir unter-

stützten Kooperationenmit Fachberatungs-

stellen, sozialen Einrichtungen und der Po-

lizei, um schnelle Hilfe, Schutz und Beglei-

tung zu gewährleisten. Unser Anspruch ist

es, Gewalt sichtbar zu machen, Betroffene

zu stärken und Wege aus der Gewalt aufzu-

zeigen.
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Integration stärken: Vielfalt als gelebte Realität

Bürstadt ist eine vielfältige Stadt. Men-

schen unterschiedlicher Herkunft, Kulturen

und Lebenswege prägen unser Zusammen-

leben. Diese Vielfalt verstehen wir als Stär-

ke. Integration gelingt dort, wo Begegnung

möglich ist, Teilhabe gefördert wird und

Diskriminierung keinen Platz hat. Wir un-

terstützen Initiativen und Projekte, die sich

gegen Rassismus und Ausgrenzung richten

und das Miteinander stärken. Unsere Stadt

soll mit gutem Beispiel vorangehen, in ihrer

Verwaltung ebenso wie im öffentlichenAuf-

treten. Integration bedeutet für uns nicht

Anpassung um jeden Preis, sondern gegen-

seitigen Respekt, gleiche Rechte und ech-

te Chancen für alle. Wir machen auf dieses

Thema aufmerksam und gehen mit gutem

Beispiel voran.

Akzeptanz undSichtbarkeit: Vielfalt der Lebensweisen

Bürstadt ist eine Stadt vielfältiger Le-

bensentwürfe. Menschen unterschiedlicher

sexueller Orientierungen und geschlechtli-

cher Identitäten sind ein selbstverständli-

cher Teil unserer Stadtgesellschaft. Wir se-

hen diese Vielfalt als Stärke und Berei-

cherung. Akzeptanz entsteht dort, wo Men-

schen sichtbar sein können, sich sicher füh-

len und ohne Angst vor Ausgrenzung leben.

Wir setzen uns dafür ein, dass Diskriminie-

rung aufgrund sexueller Orientierung oder

geschlechtlicher Identität in Bürstadt kei-

nen Platz hat. Teilhabe,Respekt und gleiche

Rechte für LSBTIQ*-Menschen† sind für uns

nicht verhandelbar.Wir unterstützen Initia-

tiven, Projekte und Beratungsangebote, die

sich für Aufklärung, Sichtbarkeit und den

Schutz vor Diskriminierung einsetzen. Bür-

stadt geht mit gutem Beispiel voran: Mit ei-

ner offenen Verwaltung, diskriminierungs-

freien Strukturen und einer klaren Haltung

gegen Queerfeindlichkeit im öffentlichen

Raum.

†LSBTIQ* ist eine Abkürzung für Lesbisch, Schwul, Bisexuell, Trans*- und Intergeschlechtliche sowie que-

ere Menschen und steht für die Vielfalt sexueller Orientierungen und Geschlechtsidentitäten jenseits der

heteronormativen Norm. Das Sternchen dient als Platzhalter für weitere Identitäten und schließt Menschen

ein, die sich nicht eindeutig zuordnen.
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Lebensqualität für alle: Teilhabe ermöglichen

Die Arbeit des Inklusionsbeirats ist noch

lange nicht beendet.Der Beirat wird weiter-

hin in alle politischen Entscheidungen von

Magistrat und Stadtverordnetenversamm-

lung eingebunden. Unsere Vision für Bür-

stadt ist eine Stadt, in der alle Menschen da-

zugehören und gleichberechtigt teilhaben

können. Inklusion bedeutet für uns, Barrie-

ren abzubauen: in den Köpfen, imAlltag und

in den Strukturen der Stadt. Menschen mit

Behinderungen, ältere Menschen und an-

dere benachteiligte Gruppen sollen ihr Le-

ben selbstbestimmt gestalten können und

überall willkommen sein.Dazu gehört auch,

marginalisierte Gruppen stärker einzubin-

den und ihre Perspektiven ernst zu nehmen.

Die Innenstadt wird mit allen Ämtern, Ein-

richtungen, Läden und Gebäuden inklusi-

ver, bis es keine Räume mehr gibt, die für

Menschen mit Behinderungen unerreichbar

sind. Die Einrichtung barrierefreier Bushal-

testellen ist ein bereits bestehender Auftrag

an die Stadtverwaltung, der bis heute noch

nicht vollständig umgesetzt ist.36 Wir legen

zusammen mit der Verwaltung einen ver-

bindlichen Zeit- und Maßnahmenplan fest

zum vollständigen barrierefreien Umbau al-

ler öffentlichen Gebäude und Plätze, aber

auch der digitalen Angebote der Stadt.Was

für viele Mitbürgerinnen Notwendigkeit ist,

ist für alle anderen komfortabel: Eine abge-

senkte Bordsteinkante hilft der Seniorin mit

dem Rollator genauso wie den Eltern mit

dem Kinderwagen oder dem Kind auf dem

Laufrad. Eine Bank zum Ausruhen ist allen

willkommen. Eine inklusive Innenstadt ist

eine Investition in unser aller Lebensquali-

tät.

Digitalisierung: Bürstadt unabhängig und effizient

Bürstadt wird in der digitalen Welt

selbstbestimmt und widerstandsfähig sein.

Wir reduzieren die Abhängigkeit von aus-

ländischenAnbietern bei kritischer digitaler

Infrastruktur und Diensten. So erhöhen wir

die Sicherheit unserer Daten, schützen Bür-

gerinnen und Bürger und sichern die Funk-

tionsfähigkeit unserer Verwaltung auch in

Krisensituationen. Gleichzeitig treiben wir

die Digitalisierung von Verwaltungsprozes-

sen konsequent voran. Anträge, Formula-

re und Informationen sollen online einfach

abrufbar und bearbeitbar sein, ohne lange

Wartezeiten oder unnötige Bürokratie. Bür-

gerinnen sollen die Verwaltung komforta-

bel, transparent und effizient nutzen kön-

nen. Unser Ziel ist eine Verwaltung, die mo-

dern, sicher und unabhängig arbeitet. Bür-

stadt wird eine Stadt, die den digitalen

Wandel aktiv gestaltet, Ressourcen effizient

nutzt und Bürgerinnen in den Mittelpunkt

stellt.
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Wissenwirdmehr,wennmanes teilt: Die Informationsfreiheit

Wir führen eine Informationsfreiheits-

satzung ein. Die Informationsfreiheit gilt

nach dem Hessischen Datenschutz- und In-

formationsfreiheitsgesetz (HDSIG)37 dann,

wenn Kommunen dieAnwendung ausdrück-

lich in einer eigenen Satzung bestimmen.

Bisher gibt es in Bürstadt keine solche Sat-

zung, und es wird höchste Zeit. Das HDSIG

ermöglicht Bürgerinnen den kostenlosen

Zugang zu vielen amtlichen Dokumenten

und erhöht die Transparenz der Verwaltung,

und damit einher geht eine erhöhte Akzep-

tanz in der Bevölkerung für viele Vorgänge.

Informationsfreiheit ist auch in Bürstadt ein

selbstverständliches, unantastbares Gut!

KeineGeheimnisse undmehrAkzeptanz: Transparente Institutionen

Das Hessische Datenschutz- und In-

formationsfreiheitsgesetz (HDSIG) ermög-

licht es Bürgerinnen, Informationen ein-

zufordern. Wir wollen aber gleich in die

Vorleistung gehen: Wir verbessern das

Bürgerinnen-Informationssystem, damit es

intuitiver nutzbar und bekannter in der Be-

völkerung wird. Bei vielen Entscheidun-

gen in der Stadt geht es um Interessen-

abwägungen. Eine gute Bürgerinnenbetei-

ligung setzt gutes Wissen über geplan-

te Vorhaben voraus. Alle Anträge, Vorlagen

und Protokolle – auch von Kommissions-

sitzungen - werden daher in Zukunft ein-

facher als heute abrufbar sein, und Pro-

tokolle werden mehr Informationen ent-

halten. Der Weg, den Anträge durch die

Instanzen von Stadtverordnetenversamm-

lung,Kommissionen oder Ausschüssen neh-

men, wird transparent und nachvollziehbar

dargestellt. Ebenso wird der Bearbeitungs-

status von Anträgen in der Verwaltung er-

sichtlich, die von der Stadtverordnetenver-

sammlung beschlossen wurden. Ergänzend

werden wir diese Informationen so weit wie

möglich auch analog zur Verfügung zu stel-

len, damit auch nicht technikaffine Bürge-

rinnen Zugang haben.
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Gemeinsam für Bürstadt: Die Bürgerbeteiligung

Unsere Demokratie wird stärker, je mehr

Menschen mitmachen. Die Kommunalwahl

ist das wichtigste Instrument, aber es gibt

viele andere Möglichkeiten zur Einbindung

der Bürgerinnenschaft und zur Teilnahme

am Meinungsbildungsprozess in Bürstadt.

Die Digitalisierung bietet dazu neue Mög-

lichkeiten.Wir werden darauf drängen,dass

Bürstadt aktiv das Beteiligungsportal Hes-

sen38 nutzt und dort Dialoge, Umfragen

und Beteiligungsverfahren einsetzt zu The-

men, die die Menschen in Bürstadt bewe-

gen. Viele Gremien, in die man sich einbrin-

gen kann, sind den Bürgerinnen schlicht-

weg nicht bekannt, wie zum Beispiel der

„Runde Tisch Naturschutz“. Wir werden Ar-

beitskreise,Bürgerinneninitiativen undVer-

eine auf der Bürstädter Homepage sichtbar

und erreichbar machen, damit mehr Men-

schen sich einbringen. Denn jede Meinung

zählt.
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